
der Reisezugwagen sowie die 
Realisierung weiterer Vorha­
ben machten deutlich, daß die 
Rationalisierung als ein Haupt­
faktor zur Steigerung der Ar­
beitsproduktivität nur dann 
voll wirksam wird, wenn ein 
Erzeugnis und die dazugehö­
rende Technologie in enger 
Wechselbeziehung stehen und 
sich gegenseitig bedingen. 
Letztlich entscheidet die Tech­
nologie darüber, mit welchem 
Effekt neue wissenschaftliche 
Erkenntnisse in die Praxis 
überführt werden. Neue kon­
struktive Lösungen mit einer

Diese Vorzüge des Sozialismus 
schöpfen wir konsequent aus, 
um ein hohes ökonomisches 
Ergebnis durch die Rationali­
sierung im Interesse aller Werk­
tätigen und der Volkswirtschaft 
zu erreichen. Zugleich weisen 
wir in der politischen Massen­
arbeit aber auch darauf hin, 
daß die Rationalisierung in 
ihrem sozialen Inhalt bei uns im 
Sozialismus genau das Gegen­
teil von dem ist, was sie unter 
kapitalistischen Bedingungen 
ist. Genosse Erich Honecker 
betonte in seiner Rede in Dres­
den, daß die Rationalisierung in 
jüngster Zeit immer mehr zu 
einem Feld der politischen und 
wirtschaftlichen Auseinan­
dersetzung mit dem Imperialis­
mus geworden ist.4 
Das Ziel und der Inhalt der 
Rationalisierung wird in den 
kapitalistischen Ländern vom 
Grundgesetz des Kapitalismus 
diktiert. Die Produktion von 
Mehrwert und Plusmacherei, 
wie Karl Marx in seinem Werk 
„Das Kapital“ feststellte, ist das 
absolute Gesetz der kapitalisti­
schen Produktion. Dieses Ge­
setz verlangt unter anderem, 
daß vor allem die Arbeitspro­
duktivität mit Hilfe der Ra- 
tionalisierqng im Interesse'des 
Kapitals gegen die Interessen 
det Werktätigen gesteigert 
wird. Auf der einen Seite erfolgt

hohen Produktivität, zum Bei­
spiel beim Reisezugwagen, las­
sen sich deshalb nicht mit 
althergebrachten Technologien 
realisieren. Um die Rationali­
sierung und die damit verbun­
dene hohe Steigerung der Ar­
beitsproduktivität über Erzeug­
nisentwicklung und Technolo­
gie zu ermöglichen, nutzen die 
Werktätigen die wissenschaft­
lich-technische Kapazität des 
Betriebes, der Fach- und Hoch­
schulen sowie der Institute 
auch im Rahmen der sozialisti­
schen ökonomischen Integra­
tion.

ein steiler Anstieg der Produk­
tivität und der Profite und auf 
der anderen Seite die massen­
weise Vernichtung von Arbei­
terexistenzen.
So hat zum Beispiel die Ra­
tionalisierung in der BRD be­
wirkt, daß 1977-mit 1,4 Millionen 
weniger Arbeitskräften 17 
Prozent mehr produziert wurde 
als 1970. Das Ergebnis sind 1,2 
Millionen Arbeitslose, die Ende 
Februar 1978 in der BRD 
registriert wurden.
Durch den Einsatz modernster 
Technologien wurden im Zeit­
raum von 1970 bis 1976 in der 
BRD-Uhrenjndustrie 40 Pro­
zent und in der Druckindustrie 
15 Prozent der Arbeitsplätze 
wegrationalisiert, bei Siemens 
waren es allein im Jahre 1976 
10170 und bei AEG-Telefunken 
1000 Arbeitsplätze.
Etwa 80 Prozent aller Investi­
tionen in der BRD weisen in 
diesem Jahr einen Rationalisie­
rungseffekt auf, der in erster 
Linie darin besteht, mit moder­
nen Technologien einen mög­
lichst hohen Profit auf Kosten 
von wegrationalisierten Ar­
beitsplätzen zu erreichen. Zum 
Beispiel erreichten die 116 Mo­
nopole, die das Wirtschaftsle­
ben der BRD beherrschen, 1976 
einen phantastischen Umsatz 
von 585 Milliarden Mark. Das 
sind 71 Prozent des Gesamt­

umsatzes in der Industrie, ob­
wohl sie nicht einmal 0,25 
Prozent der Industriebetriebe 
des Landes ausmachen.
Es ist offensichtlich, daß die 
sozialen Auswirkungen der 
Rationalisierung im Kapitalis­
mus voll zu Lasten der Werk­
tätigen gehen. Diese Entwick­
lung wird sich in den kommen­
den Jahren noch weiter ver­
schärfen. Wenn das Wirt­
schaftswachstum der BRD vor 
allem durch Rationalisierung in 
der Zeit von 1976 bis 1980 
jährlich um 3,5 Prozent und von 
1981 bis 1990 um 2,5 Prozent 
steigt, so würde die Zahl der 
Arbeitslosen 1980 1,42 und 1990 
3,17 Millionen betragen.5 
Dagegen wird bei uns die 
Rationalisierung, ob es sich 
dabei um den Bau einer Vor­
richtung handelt oder um die 
Rekonstruktion ganzer Pro­
duktionsabschnitte und Be­
triebe, immer mit den Men­
schen zum Wohle der Menschen 
durchgeführt. Daraus erwächst 
für die Parteiorganisation die 
wichtige Aufgabe, immer wie­
der den Werktätigen den Sinn 
der Hauptaufgabe zu erläutern, 
ihnen die Wege zu ihrer Ver­
wirklichung zu weisen und bei 
ihnen eine hohe Leistungsbe­
reitschaft zur Lösung der Auf­
gaben zu entwickeln.
Es geht darum, aufbauend auf 
ihre schöpferischen Initiativen 
im sozialistischen Wettbewerb, 
den Kampf um den weiteren 
Leistungsanstieg noch energi­
scher zu führen und dabei der 
Rationalisierung größte Auf­
merksamkeit zu schenken.
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